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Der Notetat 1929
Heute erste Etatslesung

Das Ermächtigungsgesetz dem Reichstag zugeleitet.
TU . Berlin , 14. März . Wie der Demokratische ZeitungS-

dienst u. a. mitteilt , hat der Reichsfinanzminister dem Reichs¬
tag den Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung
des Reichshaushalts für 1V2S nach Zustimmung
des NeichSratS zur Beschlußfassung vorgelegt . Er verlangt
die Ermächtigung in der Zeit vom 1. April bis 80. Juni
die erforderlichen Ausgaben zu leisten , und zwar nach Maß¬
gabe der für das Rechnungsjahr 1928 bewilligten Beträge,
von denen ein Viertel , aber nicht mehr als ein Viertel
der Ansätze für den neuen Reichshaushaltsplan verfügbar
fein soll.

In der Begründung  wird darauf hingewlesen , daß
die Einbringung des Nothaushalts durch die politischen Ver-
hältnisse erzwungen worden sei. In 6 verhältnismäßig kur¬
zen Paragraphen wird der Nahmen gesteckt, innerhalb des¬
sen sich die Ausgaben bewegen und es werden die zur Be¬
schaffung der erforderlichen Mittel für nötig erachteten Maß¬
nahmen gekennzeichnet . Dazu gehört in erster Linie die
Ermächtigung zur vorübergehenden Verstärkung der ordent¬
lichen Betriebsmittel der Reichshauptkasse und zur Bestrei¬
tung einmaliger außerordentlicher Ausgaben aus früheren
Rechnungsjahren bis zu 500 Millionen Reichsmark im Wege
des Kredits flüssig zu machen, von denen 75 Millionen Reichs¬
mark der Reichsmonopolverwaltung zur Schaffung eines
Bctriebsmittelfonds zur Verfügung gestellt werden sollen.
Für die Dauer der Geltung des Nothaushalts sollen die
Vorschriften des Biersteuergesetzes bestehen bleiben.

Der Entwurf bestimmt dann u . a. noch weiter , baß im
Interesse der reibungslosen Fortführung der Reichsverwal-
tung alle Vorschriften des Reichshaushaltsgesetzes für 1923
aufrechterhalten bleiben sollen, deren Ueüernahme in das
NeichShauShaltsgesetz für 1929 oder in die dem Reichstag
vorliegende Novelle zur Reichshaushaltsordnung erfolgt ist.

Hilferdings Steuerpläne
Die Parteien wollen spare «.

Reichsfinanzminister Htlferding  hat während der
letzten Tage mit den Parteien verhandelt und hierbei er-

vor dem Reichstag
reicht, daß die letzteren durchweg zu Abstrichen am Etat be¬
reit sind. Demokraten und Zentrum arbeite « ein Spar¬
programm  aus , und di« Sozialdemokraten rechnen her.
aus , daß 100 Millionen abgestrichen werden können . Hilfer-
ding hat dadurch die Möglichkeit , anzukündigen , baß seine
Steuerwünsche vermutlich geringer sind. Verschwinden
dürfte vor allem wohl die Biersteuer , die für die Bayern so
empfindlich ist, aber auch die Erbschaftssteuer , die dem Zen¬
trum wider den Strich geht. Im übrigen aber tst ja die
Frage nicht mehr aktuell , da die Entscheidung erst lange nach
Ostern fällt und bis dahin noch hinreichend Gelegenheit zu
Verhandlungen ist.

Hanshaltsvorberatnng der demokratische« Reichstags¬
fraktion

Die demokratische Reichstagsfraktion trat gestern zu einer
Sitzung zusammen , nm den Reichshaushaltplan für 1929
vorzuberaten . Sie gibt hierüber folgenden Bericht aus : Sach¬
lich hält die Fraktion an ihrem Standpunkt fest, daß mit
aller Energie der Versuch gemacht werden muß , durch Aus¬
gabendrosselung und grundlegende Reformen und durch Ver-
einfachung von Gesetzgebung und Verwaltung das Gleich¬
gewicht tm Haushalt zu erzielen , um dadurch Steuererhö¬
hungen zu vermeiden . Sie glaubt , daß dieses Mittel nur
durch sachliche Arbeit erreicht werden kann , nicht durch Stel¬
lung von Ultimaten , durch die die Deutsche Volkspartei die
Durchführung des Programms unter möglichster Vermei¬
dung von Steuererhöhungen nur gefährdet hat ."'

»
Zu den heute beginnenden Etatsberatungen im Reichstag

schreibt der „Vorwärts " unter anderem , mit der Etatsfrage
stehe die Regierungsfrage in engstem Zusammenhang . Eine
Mehrheit für Etat und Deckung sei notwen¬
dig.  Selbst wenn die zur Zeit im Kabinett vertretenen
Parteien sich einigen würden , wäre diese Mehrheit so lange
nicht gegeben , als das Zentrum  sich nicht anschlöße. Ge¬
linge es aber nicht, ein Einverständnis zwischen der Sozial¬
demokratie und der Volkspartei zu erreichen , so bliebe nichts
übrig , als das Bemühen , eine Plattform zu finden , auf die
die Sozialdemokratie gemeinsam mit dem ihr -um minde¬
sten in den sozialpolitischen Dingen näherstehenden Zentrum
und den übrigen republikanischen Gruppen treten könnt «.

Zuversichtlichere Stimmung in Paris?
Vor der Entscheidung

über den Weltbcmkplan
TU . Parks , 14. März . Die Mittwochsitzung der Sachver.

ständigen dauerte nur eine halbe Stunde . Ein schriftlicher
Bericht lag nur vom Unterausschuß für Sachlieferungen vor.
während die anderen Ausschüße ihre Arbeiten noch nicht
abgeschlossen hatten . Lord Revelstoke  berichtete mündlich
über Kapitalbedarf , Kapitalbeschaffung , Kreditorganisatio»
und den Verkehr der anderen Notenbanken durch die Zentral¬
bank für internationale Zahlungen . Di « Konferenz sah sich
daher veranlaßt , Stamp  noch einmal mit der Vor¬
legung eines GeueralprogrammS  für die nächste
Vollsitzung zu beauftrage «, die am Freitag stattfindet , da
sein bisher vorgelegter Entwurf noch unvollständig war.

Wie ausdrücklich hervorgehoben werden kann , bestehen
keinerlei Meinungsverschiedenheiten über das Kapital der
zukünftigen Zentralbank . Man tst sich einig in der Auffas¬
sung, daß das Kapital möglichst groß sein soll. Es wird vor-
aussichtlich durch di« Ausgabe von Aktien oder von Anteil¬
scheinen an die Noten , und Privatbanken , weiterhin durch
Abzweigung eines Teils der deutschen Jahresraten , die
allerdings verhältnismäßig gering sein dürft «, aufgebracht
werden.

Die Pariser Zeitung „Agence Economique et Finan-
ctere " spricht am Mittwoch von einer Besserung der
Stimmung  in den Sachverständigenkreisen , die sich End«
der letzten Woche sehr verdüstert hätte . Di « „Agence Eco-
nomique „ hofft, baß es noch im Laufe dieser Woche gelingen
wer-de, di « Höhe der von Deutschland zu zah¬
lenden Jahresleistungen  festzusetzen . Dann werde
die Konferenz über Ostern vertagt werden , um Mitte April
wieder ausgenommen zu werden . Leider sind die günstigen
Voraussagungen der »Agence Economique " anscheinend nur
auf der Hoffnung aufgebaut , daß Dr . Schacht aus Berlin
mit der Weisung der NeichSregierung zur Nachgiebigkeit
zurtickkommen werde . Irgendein Anzeichen , daß man aus
französischer Seit « heute mehr zur Nachgiebigkeit geneigt sei
als in -er letzten Woche, liegt nicht vor.

Dr . Schacht wieder ln Paris.
Dr . Schacht , der gestern mittag aus Berlin zurück-

gekehrt tst, hatte bisher noch keine Zelt , seine deutsche» Mit¬

arbeiter über seine Berliner Eindrücke zu unterrichten . Zu
dem Berliner Aufenthalt Schachts wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß der Reichsbankpräsident lediglich der
NeichSregierung über die Pariser Verhandlungen Bericht
erstattet habe und die NeichSregierung sich lediglich darauf
beschränkt habe, diesen Bericht entgegenzunehmen . Alle Ver.
mutunge », die daran geknüpft worden seien, seien unrichtig,
vor allem die, daß Dr . Schacht der Reichsregierung einen
neuen Vorschlag unterbreitet habe.

Die Frage der Seeabrüstung
LU . London ^ 14. März . Japanische Martnekreis « be¬

grüßen , wie aus Tokio verlautet , die Mitteilung , wonach
Chambcrlain und Briand Lbereingekommen seien, entweder
eine neue Flottenkonferenz einznberufen oder wenigstens
Verhandlungen über eine solche Konferenz einzuleiten . In
Japan glaubt man aber , daß wirklich erschöpfende
Vorbesprechungen mit Amerika die uner-
läßlich « Voraussetzung  für eine neue Konferenz
seien. Auf englischer Seit « legt man sich vorläufig stark«
Zurückhaltung auf . Einstweilen sind die Dinge offenbar
noch nicht so weit , daß man bereits von einer baldigen Ein¬
berufung einer » eue» Klottenkonferenz sprechen könnte.

Um die Echtheit der Utrechter Dokumente
Di « Utrechter Dokumente «« 8 dem Belgische« Kriegs»

miuisteriu « «estohle» ?
TU . Brüssel , 14. März . Bei der Sekretärin des Flamen¬

führers Ward Hermans sind Geheimdokumente aufgefundcn
worden , deren Untersuchung bestätigt , daß es sich um Ge¬
helmpapiere handelt , die aus dem belgischen Sriegsmint-
sterium stammen und die Mobilmachung der belgischen Arme«
im Falle eines Krieges behandeln . Die Dokumente sollen,
wie von der belgischen Polizei mitgeteilt wird , durch Dieb¬
stahl au » dem Kriegsministerium entfernt und in den Be-
sitz War - HermanS gekommen sein.

Dieser von belgischer Seite stammenden Mitteilung kommt
größte Bedeutung zu, da eine Bestätigung der hier von bel¬
gischer Seite erhobenen Anschuldigungen gegen den Flamen,
führer Ward Hermans es sehr wahrscheinlich machen würde,
daß die Utrechter Dok « ment « « cht find.

Tages -Spiegel
Der NeichShanshaltplan 1939 ist dem Reichstag zugcgauge «;

in - er heutige « Sitzung wird die Etatberatuug aufgeuom»
men.

»
Der Rot -Etat steht für die Ausgabenbewilligunge « aus

Grund beS alten Etats nicht, wie bisher angenommen,
«tue Frist von zwei, sondern sogar drei Monaten vor.

»
Die Partei «« find gewillt , Abstriche am Etat vorzunehme «,

so daß daS Hilserdingsche Steuerprogramm vermutlich eia«
Einschränkung erfahre « dürste.

»
I « der Pariser Sachverständigen -Konfereuz herrscht zuver»

sichtlichere Stimmung . Der endgültige Plan über die
Weltbank soll am Freitag vorgelegt werden.

Ju Washington spricht man vo« der Ernennung des Gene»
rals Dawes zum Botschafter i« London.

*

Die belgische Kammer ratifizierte gester« einstimmig de»
Sellogg -Pakt.

DaS Luftschiff »Graf Zeppelin " wirb am 35. März feine
Mittelmeerfahrt «« treten «ab voraussichtlich Anfang Mai
eine zweite Amerikafahrt «uternehme «.

Hochwassermeldungen aus dem Reich
Schueehochwasser i« der Eifel.

TU . Trier , 18. März . Der Ort Burbach im kkreise
Prüm ist von dem Schneewasser , das den Dorsbach über¬
raschend schnell hoch anschwellen ließ , vollständig über-
schwemmt worden . Um die Mittagszeit stand der Ort voll-
ständig unter Wasser und die Felder glichen einem einzigen
See . Der Samen auf den Feldern wurde fortgeschwemurt.
Die ganze Saat ist vernichtet.

Aus dem Kreise Prüm wird daS Auftreten zahlreicher
schwerer Grippe fälle  gemeldet . In mehreren Orten
mußten die Schulen geschlossen werden , da Lehrer und Schü-
ler erkrankt waren . In Lasel , einem kleinen Ort mit 270
Einwohnern , waren bis zu 150 Personen erkrankt und allein
in 8 Tagen 4 Todesfälle zu beklagen.

Ueberschwemmungeu in Mitteldeutschland.
TU . Halle a. S ., 14. März . Durch die großen Schmelz-

wassermcngen sind in Mitteldeutschland neue schwere Schä¬
den hervorgerufen worden . In einer Lederfabrik in Burg
-rang das Wasser in so großen Mengen ein , daß der Dampf
von den Kesseln abgelasscn werden mußte , um ein Unglück
zu vermeiden . In Benkendorf bei Halle drang das Wasser
in die Stallungen beS Rittergutes ein . 169 Schafe sind in den
Fluten umgekommen . In Delitz am Berge steht das Wasser
so hoch, die Bewohner die Häuser nur noch durch die Fenster
verlassen können . Ein HauS mußte wegen Einsturzgefahr
geräumt werden . Der Kleinbahnverkehr zwischen Radegast
und Köthen mußte eingestellt werden , da die Bahndämme
unterspült sind. Auch der Kraftpostverkehr ist in Mitleiden¬
schaft gezogen . Die Saale tst tu de» letzten beiden Tagen
um einen Meter gestiegen.

Die nächsten Fahrten des„Graf Zeppelin"
TU . Fricdrichshafe «, 14. März . Wie nunmehr feststeht,

wird der »Graf Zeppelin " bestimmt am 25. März die schon
längere Zeit geplante Mtttelmeerfahrt  antreten . ES
tst geplant , zunächst westlichen Kurs einzuschlagen , und zwar
dürfte die Route der Rhone entlang nach Marseille , von
dort nach der Riviera gehen . Möglicherweise wirb auch Rom
und Neapel , unter Umständen auch Korsika und Sardinien
angeflogen werden , von wo au » man über die Straße von
Messina hinweg zur afrikanische « Küste gelangen will . Im
weitere » Verlauf der Fahrt soll Kreta angesteuert werden,
von wo au » «ln Abstecher »ach Palästina lJerusalem ) ge¬
macht werben soll. Der Rückflug geht wahrscheinlich über
Konstantinopel , Bukarest , Saloniki , Achen , Belgrad , Bu¬
dapest und Wien . ES darf dabei aber nicht übersehen wer¬
ben, daß Dr . Eckener sich wie immer die Festlegung der
Fahrtroute bis zum letzten Augenblick nnd von Etappe zu
Etappe vorbehält . Wie wir weiter erfahren , wirb die Fahrt
vom 25. bis 28. März , also 4 Tage dauern ? die Rückkehr de»
Luftschiffes nach Friedrichshofen ist demnach am Karfreitag
vorgesehen.

An der Fahrt nehmen «. a. teil : Reichstagspräsident
Loebe, der preußische Ministerpräsident Braun , Staats¬
präsident Dr . Bolz , ferner die Gräfin Vrandenstein -Zeppelin,
uud die englische Journalistin Lady Drummond -Hay.

Die erste Fahrt nach Amerika  in diesem Jahre ist
auf etwa 19. Mai angesetzt worden . Für diese Fahrt stehen
Passagieren zunächst 12 Betten zum Preis von 2999 Dollar
für jede» Weg zur Verfügung.



Der Bankplan der Sachverständigen
Stimme» a«S dem Reich.

Zu dein Plan der Pariser Sachverständigen, eine Aus¬
gleichsbank für internationale Zahlungen zu schassen, neh¬
men die groben Zeitungen im Reich ausführlich Stellung.
Gegenüber dem Plan erklärt die »Frankfurter Zei¬
tung,  daß man sich keinen Illusion enhingeben dürfe, einst¬
weilen möchten wir vor Ueberschätzung warnen . Man soll
die Technik der Kassenftthrung wirklich nicht für die Haupt¬
sache nehmen. Das Problem ist, Gelder in der geforderten
Höhe einzunehmen. Hier liegt die Schwierigkeit. Das Kom¬
munique der Sachverständigen läßt noch viele Zweifel und
Fragen offen. Selbst wenn sie schon mehr wissen sollten, als
sie uns sagen, so bleibt doch die Hauptsache— nämlich, dah
oieses Sonderprojekt für uns keine Hauptsache ist. Erst von
der Höhe der Zahlungen , die die deutschen Gesamtleistungen
festsetzen, bekommen alle Einzelsragen, wie die Sachlicfcrun-
gen, die Anleihe-Mobilisierung und selbst der Transferschutz
ihr reales Gesicht. Das ist immer wieder zu betonen.

Die Kölnische Zeitung  bemerkt gleichfalls, dab man
sich über den Bankplan keinen Illusionen hingeben dürfe. Der
Plan erstrahlt In vollem Glanze. Es macht sich hier eine Form
von Jebaltsmus bemerkbar, der sehr stark von amerikani¬
schem Geiste geprägt ist. Das Publikum, das dem Verlauf
dieser Konferenz mit grober Anteilnahme folgt, da von ihrem
Ausfall im weiteren Sinne ja sein soziales Los abhängig ist,
darf sich jedoch nicht darüber täuschen lasten, dab dasBank-
projekt keine Lösung , sondern nur eine
Etappe  ist, und zwar eine Etappe, die augenblicklich Haupt-
sächlich den Zweck erfüllt, vor zudringlichen Augen die schive-
ren Kämpfe zu verhüllen, die um die Höhe der Annuitäten
geführt werben. Wir glauben nicht, dab wir den deutschen
Delegierten Schwierigkeiten bereiten, wenn wir darauf Hin¬
weisen, dab daS Bankprojekt sich als eine Fassade anSnimmt,
hinter der um die Höhe der von Deutschland zu zahlenden
JahreSsumme gekämpft wird.

Aus dem besetzten Gebiet
Schlimme Zustände in der Garnison Trier

TU. Trier , 18. März . Wie verlautet , soll eine mit fran¬
zösischen Truppen belegte Kaserne in Trier infolge der man¬
gelhaften sanitären Verhältnisse und, wie von dem Unter-
suchungSausschub unter Marschall Pctain ebenfalls fcstgcstellt
wurde, wegen übergroßer Unsauberkeit  in den
Mannschaftsräumen von der Besatzung aufgegeben und nach
erfolgter Reinigung geräumt werden. Von dem Ausschuß
wurde weiter festgestellt, daß französische Offiziere die Mann¬
schaft bei 17 Grad Kälte im Freien Kartoffeln schälen ließen.
Allein im Februar wurden 38 tote Soldaten nach Frankreich
überführt , denen bis zum 7 März weitere 10 Leichentrans¬
porte folgten. Auf dem Trierer Friedhofe wurden ebenfalls
zehn an der Grippe verstorbene Soldaten belgesetzt, so daß
also insgesamt 60 Todesopfer in der Trierer Garnison als
sicher gelten können. _

Kleine politische Nachrichten
Trotzki will zur Kur nach Wiesbaden. In der letzten Zeit

hat sich der Gesundheitszustand Trotzkis weiter verschlechtert.
Die Aerzte haben Trotzki dringend geraten. Konstantinopel
zu verlassen. Bisher hat Trotzki noch kein Elnreisegesuch an
die tschechoslowakischeRegierung gerichtet, da er noch auf die
Einreiseerlaubnis der Nelchsregierung für eine dreimona¬
tige Kur In Wiesbaden wartet.

DaS Ziel der Utrcchter Enthüllungen . Das „Utrechter
Tageblatt " schreibt unter der Ueberschrift: „Unser Ziel" u. a.:
„Man hat den Knoten durchgehauen und sich plötzlich ent¬
schlossen, den dürftigen Rcgierungs -dementis zu glauben. Man
wirft uns vor, falsch« Dokumente veröffentlicht zu haben,
ohne daß die Fälschung durch irgend eine Tatsache erwiesen
worden wäre. Im Gegenteil hat die belgische Negierung,
wie der Abgeordnete Marchand, darlegt, die formelle Echt¬
heit zugegeben. Die Angriffspläne Belgiens gegen Holland
sind, selbst wenn man glaubt, daß das Dokument gefälscht
sei. durch die Veröffentlichung enthüllt worden, und damit
haben wir die Luft für eine aufrichtigere Verständigung der
beiden Länder gesäubert. Dieses war unser einziges Ziel.

Aman Ullah marschiert anf Kabul. Wie die Daily Mail
aus Lahors meldet, hat Aman Ullah den Marsch von Kan¬
dahar nach Kabul angetreten . Nadir Khan und sein Bruder
sollen verhaftet worden sein. Das Eigentum Nadir Khans
in Kabul sei auf Anweisung Habib Ullas beschlagnahmt
worden. Der frühere Befehlshaber von Dschellalabad sei in
Peschawar eingetroffen. Er beabsichtige, sich nach Kandahar
zu begeben, um sich Aman Ullah anzuschließen. Nach seinen
Versicherungen seien die Stämme im östlichen Afghanistan
einschließlich der Schinwarts bereit, Aman Ullah zu unter¬
stützen, vorausgesetzt, -aß er von Vergeltungsmaßregeln ab¬
sehe.

Ein mohammedanischer Aufstand in der chinesische« Pro¬
vinz Sans«. In der Provinz Kansu ist ein mohammedani¬
scher Aufstand ausgebrochen. Die Vertreter der Nanking-
Regierung sind mit dem Generalgouverneur Li gestürzt.
Die Aufstandsbewegnng richtet sich gegen die Christen der
Provinz . Es ist dies bereits der zweite Aufstand. Der erste
wurde im November 1828 mit Mühe unterdrückt und for¬
derte zahlreiche Menschenopfer. Die Aufständischenhaben
einen Revolutionsausfchuß gewählt, der die Leitung über¬
nommen hat. Die Negierung hat zur Wiederherstellung der
Ordnung Truppen entsandt.

Würtl. Landtag
Landtag und Technisch« Hochschule

SCB . Stuttgart , 18. März . Der Finanzausschuß de-
Landtags besichtigte die Anlagen der Technischen Hochschule.
Unter Führung des Rektors und der Professoren wurde daS
lehr ausgedehnte Institut einem gründlichen Augenschein
unterzogen. Die Mitglieder des Finanzausschusses, denen
sich die Minister Dr . Bazille und Dr . Dehlinger sowie meh-

Die Vorschläge zur Reichsreform
Erläuterungendeswürtt.Staatspräsidenten

zur Neuorganisation der Länder
In Stuttgart  wurde in einer Pressekonferenz der

vom 2. Unterausschuß des Verfassungsausschussesder Länder-
konfercnz ausgearbeitete Bericht über die „Organisation der
Länder und Len Einfluß der .Länder aus daS Reich" ans-
gegeben und vom Staatspräsidenten Dr . Bolz mit einigen
erläuternden Bemerkungen  begleitet.

Zweck und Aufgabe dieses Berichts ist es, wie in einer
Vorbemerkung festgestcllt wird, Vorschläge zu machen a) für
die Organisation der Länder (Landtage, Landesspitzen, Ne¬
gierungen) unter besonderer Berücksichtigungdes Verhält¬
nisses zwischen Preußen und dem Reich und b) für den Ein¬
fluß der Länder auf das Reich (Neichsrat). Dagegen hat der
Unterausschuß nicht behandelt die Frage der territorialen
Neugliederung, die Verteilung und Sicherung der Zuständig¬
keiten und die Gestaltung des Finanzausgleichs , weil für
diese Fragen besondere Ausschüsse oder Referate eingesetzt
wurden. Jedes der vier genannten Unteransschnßmitglicder
ging bei der Unterzeichnung des Berichts davon aus , daß
auch diese anderen Fragen in einer ihn befriedigenden
Weise geregelt werden und es behielt sich dazu seine freie
Stellungnahme in den weiteren Verhandlungen der Unter¬
ausschüsse vor.

Staatspräsident Dr . Bolz setzte bei seiner Zustimmung zu
den nachstehenden Vorschlägen voraus : 1. daß eine klare,
dauerhafte Ordnung in die Verteilung der Zuständigkeiten
und der Verwaltungsausgaben zwischen Reich und Ländern
alter Ordnung gebracht und damit das bisher von ihm an
erster Stelle vertretene Verlangen erfüllt wird; 2. baß die
den alten Ländern aus eigenem Recht verbliebenen staat¬
lichen Hoheitsrechte, namentlich auf dem Gebiet der Justiz¬
verwaltung , der Jnnenverivaltung einschließlich Polizei-
verwaltung , der Wirtschaftsverwaltung und der Kultnrver-
waltung, keinen weiteren Abbruch mehr erleiden und daß
dies durch eine Bestimmung in der NeichSverfassung gesichert
wird des Inhalts „Verfassungsänderungen und Reichsgesetze,
durch die solche Rechte der alten Länder aufgegeben oder be¬
schränkt werden, sind abgelehnt, wenn sie 14 Stimmen im
NcichSrat gegen sich haben",' 3. baß ein Finanzausgleich
zustandckommt, der dem Bestand der alten Länder Rechnung
trägt.

Ueber die vom Unterausschuß vorgeschlagene Neuorgani¬
sation ist im einzelnen zu sagen: Die Vorschläge des Unter¬
ausschusses gehen von dem Gedanken eines Fortfalls der
besonderen preußischen Zentralregierung neben der Zentral,
regierung des Reiches aus , der in seiner tatsächlichen Aus¬
wirkung eine Verschmelzung der bestehenden preußischen
Ministerien mit den Reichsministerien oder ihre Umwand¬
lung in besondere Neichsministerien bedeuten würde. Es
sollen die heutigen preußischen Provinzen , vorbehaltlich ver¬
änderter territorialer Gliederung, ebenso wie die süddeut¬
schen Länder — wenn auch zum Teil in anderen Vermal-
tungsformen — als „Länder" behandelt und bezeichnet wer¬
den. Der Länderbegriff der Rcichsverfassung soll also eine
Erweiterung dahin erfahren, daß er auch für die Länder der
stäker zentralisierten Verwaltungsform (Länder neuer Art)
paßt. Damit soll also der Dualismus zwischen dem Reich und
Preußen verschwinden. Im Reichsrat sollen die Länder alter
und neuer Art ganz gleichmäßig nach ihrer Bevölkerungs¬
zahl vertreten sein,' die Instruktion der Neichsratsvertreter
soll ausschließlich durch die Länder erfolgen. Die neuen Län¬
der sollen ihre Verfassung vom Reich bekommen, ihre Zu¬
ständigkeit In der Verwaltung soll ganz wesentlich erweitert
werden, womit der Gedanke der Dezentralisation praktisch

verwirklicht würde. Die Verfassungsgrundsätze über die Wahl
zur Volksvertretung in den Ländern sollen auf alle Länder
gleichmäßig Anwendung finden. Das parlamentarische Sy¬
stem in de» Ländern alter und neuer Art soll allerdings eine
Einschränkung erfahren,- die Negierung soll nur noch zurück¬
treten müssen, wenn ihr das Vertrauen mit Zweidrittcl-
Mehrheit bei Anwesenheit von zwei Dritteln der gesetzlichen
Zahl der Abgeordneten entzogen wird.

Weitere Vorschläge des Unterausschussesbeziehen sich auf
die Organisation der unmittelbaren Neichsverwaltung in den
Ländern, der Auftragsverwaltung zwischen Reich und Län¬
dern, sowie- der zentralen Negierung und Gesetzgebung. Der
Reichsrat, sowie das Prinzip der Instruktion und der ein¬
heitlichen Stimmabgabe soll beibehalten werden. Nach dem
Vorschlag des preußischen Ministerialdirektors Brecht hätten
die außerpreußischen Länder 41 Stimmen , die preußischen
Länder 37 und die Neichsregienuig 18 Stimmen , zusammen
86. Nach dem anderen Vorschlag kämen auf Bayern , Sachsen,
Württemberg und Baden (17,3 Mill . Einwohner ) 25 Stim¬
men, anf die übrigen Länder (45 Mill . Einwohner ) etwa
40 Stimmen , auf die Neichsregierung 20 Stimmen , zusam¬
men 85. Auch in diesem Fall würde die Neichsregierung bet
einem Widerspruch zwischen den beiden Gruppen den Stich¬
entscheid haben Wie Staatspräsident Dr . Bolz  noch er¬
wähnte, wurden die Vorschläge des Unterausschusses, von
den schon ermähnten Vorbehalten abgesehen, einmütig und
in verhältnismäßig kurzer Zeit gefaßt. '

Der hessische Slacilspräsident
zur Reichsreform

TU. Darmstadt, 13. März . Im hessischen Landtag sprach
am Dienstag Staatspräsident Adelung  über den Einheits¬
staat. Er betonte, daß Negierung und Parlament die Auf¬
fassung vertreten , am Ende jeder Neichsreform dürfe nur
ein starkes Reich  stehen, ausgestattet mit allen Befug¬
nissen zur wirksamen Vertretung der deutschen Interessen
nach innen und außen,' weiter aber müssen neben ihm auch
Länder mit wirklichem Eigenleben  erhalten und
gebildet werden. Jede Lösung, die unter Zurückstellung des
Neichsgedankens partikularistischen Bestrebungen Vorschub
leisten würde, ebenso aber auch jede Entwicklung zu einem
zentralistisch regierten Reiche müsse verneint werden. ES
bestehe Uebereinstimmung darüber , daß bei der anzustrebcn-
den Gesamtlösung und insbesondere auch bei der Frage der
territorialen Umgliederung die wirtschaftliche Verflechtung
im rhein-mainischen Gebiet ihre Berücksichtigung finden müsse.
Der Staatspräsident hob die einmütige Auffassung des Land¬
tages hervor, baß ein Aufsehen Hessens in Preu¬
ßen  oder der Anschluß an eine irgendwie zentralistisch
zusammengefaßtes Norddeutschland nicht in Frage
komme.

Bei dem soeben in der Presse erschienenen gemeinsame»
Bericht der Ministerialdirektoren Dr . Brecht, Dr . Poetzsch-
Hefster, des Staatspräsidenten Dr . Bolz und des Bürger¬
meisters Petersen, - er sich mit der künftigen Länderorgani-
sation beschäftigt, besteh« der Eindruck, daß dieser Bericht
„lutherisch" getauft sei oder doch die Patenschaft des Luthe¬
rischen Erneuerungsbunbes nicht verleugnen könne. Der Be¬
richt mache greifbare Vorschläge nur für die sogenannten
großen Länder, worunter wohl Bayern , Sachsen, Würt¬
temberg  und Baden verstanden würden und weiter für
die bisherigen preußischen Provinzen , die „Länder neuer Art*
werden sollten. Eine Reichsreform, die in ihrer Endlösnng
so stark differenziere, wie es nach den Vorschlägen dieses Be-
richts der Fall zu sein scheine, müsse vom gesamtdeutsche»
Standpunkte aus starken Bedenken begegnen.

rere Ministerialbeamte angeschlossen hatten, überzeugten sich,
wie das Heilbronner Neckar-Echo berichtet, von der großen,
für die Zukunft unerträglichen Raumnot der für unser würt-
tembergisches Wirtschafts- und Kulturleben so überaus wich¬
tigen Technischen Hochschule. Es ist dringend notwendig,
daß neuer Raum für die Hochschule geschaffen wird. Am
nächsten Mittwoch, den 20. März , besichtigt der Finanzaus¬
schuß die als Bauplätze für die neuen Anlagen der Hoch¬
schule vorgeschlagenen Areale in Ludwigsburg und Stutt¬
gart . Er wird alsdann in einer späteren Sitzung sich mit
der Frage beschäftigen, ob für die Hochschule unbedingt .Neu¬
bauten auf völlig neuen Gebieten erforderlich sind, oder
ob man auch mit Erweiterungsbauten der bereits bestehenden
Institute auskommen kann.

Aus Württemberg"
Hanpioersammlung deS Schwäbischen Albvereins.

Der Schwäb. Albverein hielt am Sonntag zum erstenmal
seit seinem 40jährigen Bestehen seine Mitgliederversamm¬
lung in Stuttgart ab. Der Vorsitzende, Prof . Nägele-Tübin»
gen erstattete den Vorstandsbericht über das abgelaufene
Jahr . Die Feier seines 40jährigen Bestehens hat den Vcr-
ein fast das ganze Jahr 1828 hindurch beschäftigt. Von den
baulichen Arbeiten sind hervorzuheben der Bau des Haich-
Lerghauses, die Wiederinstandsetzung des Lupfenturms , so-
dann die Herstellung eines Wanderschutzweges im Neckar¬
tal zwischen Pliezhausen und Kirchentellinsfurt . Im Ober¬
land konnte die Warte auf dem schwarzen Grat als Vereins¬
eigentum übernommen und in guten Stand gesetzt werden.
Die Finanzlage des Vereins ist leider etwas angespannt,
was davon herrllhrt , daß im Juni 1828 ungewöhnlich stark«
Ueberschreitungen elntreten mußten, vor allem infolge
des ungeheuerlichen Aufwandes auf dem Roßberg. Die
Blätter haben einen größeren Aufwand verursacht als früher,
hauptsächlich infolge der Postgebühren-Erhöhung. Ein« er¬
folgreiche Neuerung stellt der AlbveretnS-Jugendring dar.
Er ist im Jahr 1828 von 15 auf 28 Jugendabteilungen ge¬
stiegen. Im Verband deutscher GebirgS. und Wanderver¬
eine ist der Albverein als dessen seit Jahrzehnte » größtes
Mitglied durch seine organisatorisch« Mitarbeit tätig ge¬
wesen. Dt« Zahl der Mitglieder des SchivLb. AlbvereinS be¬

trägt nahezu 40 000. Der Voranschlag für 1329 schließt ab
mit 150 000 Mk. in Einnahmen und Ausgaben. Als Ort für
die Herbstverfammlung wurde Kirchheim u. T. bestimmt.

Dte Lage des Arbeitsmarktes
Wie vom Landesarbeitsamt Südwestbeutschlanb

berichtet wirb, haben sich in der Verichtszeit vom 23. Februar
bis 6. März in einigen Arbeitsamtsbezirken in Teilgebiete»
des Arbeitsmarktes leichte Anzeichen für eine Besserung der
Lage gezeigt,- im allgemeinen und im ganzen ist die Lage
jedoch unverändert und überaus ungünstig geblieben. Die
Zunahme der Hauptunterstützungsempfänger betrug noch,
mals 2811 Personen. Am 6. März standen in der verstche-
rungsmäßige » Arbeitslosenunterstützung 102 404 Personen
(84 543 Männer und 17861 Frauen ), in der Krisenunter¬
stützung 7646 Personen (6553 Männer und 883 Frauen ) und
in der für die berufsüblich Arbeitslosen eingerichteten Son¬
derfürsorge 60 427 Personen (49 675 Männer und 752 Frauen ).
Die Gesamtzahl der Unterstützungsempfänger in den drei
Unterstützungsarten ist von 157 566 auf 160 377 gestiegen; da¬
von waren 140 771 Männer (gegen 138 887 in der Vorwoche)
und 18 606 Frauen (gegen 18 679). Auf die Arbeitsämter in
Württemberg und Hohenzollern trafen 68 016 Hanptunter-
stützungscmpfänger (gegen 6888) und auf die Arbeitsämter
in Baden 81361(gegen 88 686). Im Gcsamtbezirk des Landes-
arbeitsamts kamen am 6. März auf 1000 Einwohner 31,8
Hauptunterstützungsempfänger gegen 20,4 am 2. Januar,
11,2 am 5. Dezember, 7F am 81. Oktober und 4,7 am
1 August.

Einfach, schnell und billig
können Sie gut» Suppen au» Maggi '«
Suppenwürfeln Herstellen. Sie kochen
die Würfel nur noch mit Wasser nach Koch-
anwrisung und erhalten für 13Psg.2Teller
delikater Supp«, z. B. Eiernudeln, Erb«,
Blumenkohl, Rei», Königin, Gründer»
und viele andere.
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Aus Stadt und Land
Calw . d«k 1». März 1929

Ei» Postjubiläum in Bad Liebenzell
Das Postamt Bad Liebenzell kann Heuer auf ein 70-

tährigeS Bestehen zurückblicken. Die Schaffung des Amtes
erfolgte im Jahre 1859 zugleich mit der Errichtung des Post¬
amts Wildberg. Wer heute an dem schmucken Postgebäude
vorbeigeht, denkt wohl nicht daran, daß bas Postamt selbst
bereits auf ei« ehrwürdiges Alter zurückblicken kann.

Uebcrschwemmnng in Gcchingc«
Daß nicht allein die Gemeinde» des Nagoldtals von

tleberschwemmungenwährend der Tauwetterperlode bedroht
oder heimgesucht werden, bezeugt eine Nachricht unseres Ge-
chinger Berichterstatters . Ihr zufolge leidet die Gemeinde
Gechingen  bereits seit einigen Tagen unter Schneewasser.
Ueberschwemmungen. Große Mengen lehmsarbiger Schmutz¬
wassers sammeln sich vom Gewand Vogelfang bis zu den
Dorfäckern tm sog. Bettelgraben , bringen von hier aus in
die Ortschaft ein und haben dort erhebliche Ueberschwem¬
mungen verursacht, so daß Notgchwege erstellt werden muß¬
ten. Auch ist das Wasser in den Keller des Gasthofs zum
Adler eingedrungen und mußte von der Freiw . Feuerwehr
wieder herausgepumpt werden. Der Andrang des Wassers
verstärkte sich besonders in den Nachmittagsstunden. Die
Ursache des ungewöhnlichen Wasserabflusses ist darin zu
sehen, daß die Erde noch stark gefroren ist und die Feuchtig¬
keit der tauenden Schneemengen nicht aufzunehmen vermag;
das Wasser sucht sich so seine eigene Bahn, anstatt dem Bo¬
den die notwendige Winterfeuchte zu geben. — Zu dem uns
kürzlich von anderer Seite mitgeteiltcn Autounsall an
der Gechtnger Mühle  teilt uns unser Gechinger Be¬
richterstatter mit, baß sich der Unfall an der recht gefähr¬
lichen Straßenkreuzung nicht durch eine Unachtsamkeit des
Wagenlenkers, sondern infolge schlechter Sichtmöglichkeit,
hervorgerufen durch dichten Nebel, ereignete. Erst im ver¬
gangenen Jahr ist unter ähnlichen Umständen «in Calwer
Kraftwagen an der gleichen Stelle verunglückt.

Generalversammlung des Licderkranz Gcchinge«
Letzten Sonntag hielt der Lieberkranz Gechingen seine

diesjährige Generalversammlung im Gasthaus zum Adler
ab. Nach einem schönen Liedvortrag der Sänger eröffnete
Vorstand Otto Schaible  die Versammlung mit freund-
lichen Worten der Begrüßung . Mit Bedauern stellte er hiebei
fest, daß nur wenig« Ehren- und passive Mitglieder sich ein¬
gefunden hatten. Schriftführer K. Schneider  verlas hier¬
auf das Protokoll, welches mit Beifall ausgenommen wurde.
Den Kassenbericht erstattete als Kassier Sattlermeister und
Gemeinderat Otto Breitling.  Derselbe darf als günstig
bezeichnet werden, da der Verein das Geschäftsjahr mit
793,52 Mk. Barvermögen abschließt. Schriftführer und Kas-
fierer empfingen für ihre Mühewaltung allgemeine Aner¬
kennung. Der Dirigent des Vereins , Oberlehrer Unger
in Stuttgart , ergriff alsdann bas Wort, um einen Ueber-
bltck über die musikalischen Leistungen tm verflossenen Jahre
zu geben. Unter anderem erinnerte er an das Preissinge»
in Dachtel, wo der Verein erstmals im Kunstgesang in Wett¬
bewerb trat und mit einem 1. Preis , sowie an zweithöchster
Stelle aus dem Wettstreit hervorging. Auch den so glänzend
verlaufenen, vom Verein veranstalteten Hctmattag erwähnte
der Dirigent . Nach Schluß seiner Ausführungen dankte Vor¬
stand Schaible  dem verdienten Dirigenten für seine Mühe
und Aufopferung, ebensowie für die Organisierung beS von
ihm angeregten und vorbereiteten HeimattageS. Darauf
erfolgte die Ehrung zweier Vereinsmitgliedcr : Ernst
Brackenhammer,  Mühlenvesitzer, und Hermann Vet¬
ter,  Landwirt , wurde für 26jährige treue Mitgliedschaft ei»
Diplom überreicht und ihnen die Ehrenmitgliedschaft zu¬
erkannt . Ferner wurde H. Vetter als aktivem Sänger noch
der Sängerring verliehen. Mögen die beiden Jubilar « den
jüngeren Sängern Vorbild und Ansporn sein zu wahrhafter
Sängertreue . Nachdem die Tagesordnung erschöpft war
und keinerlei Anträge mehr Vorlagen, konnte Vorstand
Schaibledie  sehr harmonisch verlaufene Generalversamm¬
lung schließen.

Wetter für Freitag «ud SamStag
Hochdruck erstreckt sich immer noch von England über

-Mitteleuropa nach Süden . Unter seinem Einfluß ist zwar
zeitweilig bedecktes, aber trockenes Wetter zu erwarten.

*
Psalzgrafenweiler , 18. März . Der Gemeinderat geneh¬

migte in seiner letzten Sitzung den Vau einer Turnhalle.
Der Bau soll die Gemeinde nicht mehr als 85 000 Mk. Kosten
verursachen. Der Mehraufwand soll auS den bewilligten
Beiträgen von Privaten und den freiwillige» Leistungen
der Gewerbetreibenden von hier bestritten werden. Der Auf¬
wand der Gemeinde wird durch einen außerordentlichen
Holzhieb gedeckt.

SCB . Mötzinge« OA. Herrenverg, 13. März . Im „Adler*
waren zwei Nagolder Maler mit Anstreichen beschäftigt. Ein
Lehrling wusch eben die Pinsel in eine Büchse hinein, als
eine Anzahl kleiner Buben ihn uzten. Der verärgerte
»Stift " schüttete die Brühe gegen die Knaben aus und traf

den Sjährigen Heinrich Mast, der unbeteiligt dabei stand, ins
rechte Auge. Der Klein« empfand sofort fürchterliche
Schmerzen und sah aus dem Auge nichts mehr. Nach einigen
Tagen löste sich die innere Lidhaut in ganzen Fetzen los.
Der Knabe befindet sich zurzeit in der Tübinger Augenklinik.
Inwieweit der Augapfel Schaden erlitte» hat, läßt sich noch
nicht sagen.

SCB . Wcilderstadt OA. Leonberg, 13. März . Bei einem
am Sonntag auf dem hiesigen Sportplatz abgehaltenen Fuß¬
ballspiel erlitt ein Mitglied der Lehninger Fußballmannschaft
durch einen gegnerischen Spieler einen Bruch des Unter¬
schenkels.

SCB . Böblingen, 13. März . Die Klosterbrauerei Pful¬
lingen-Reutlingen AG. hat letzter Tage das Brauereianwe¬
sen zum Stern in Deufringen OA. Böblingen käuflich er¬
worben. Die Brauerei wird voraussichtlich stillgelegt werden.

SCB . Stuttgart , 13. März . In der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch ist die Temperatur wieder erheblich zurück-
gegangen. In Stuttgart und Ravensburg betrug sie0 Grad,
in Friedrichshafen plus 1, aber in Hohenheim —1, in Freu¬
denstadt, Schömberg und Sigmaringen — 2, in Münsingen
— 4 Grad.

SCB . Geislingen a. St ., 13. März . Samstag und Sonn-
tag haben gewaltige Wassermengen das Gusseutal überflutet
und erheblichen Schaden angerichtet. Auf der Straße von
Vräunieheim nach Sontbergen stand das Wasser so hoch, daß
es den Pferden fast bis zum Bauch reichte und der Verkehr
eingestellt werden mußte. In Heuchstetten brachten die Be¬
wohner Dämme vor den Häusern an, um so die Fluten ab-
zuhaltcn.

SCB . Schramberg, 13. März . Eine Eiskatastrophe hat
sich in der Uhrenfabrik Gcbr. Junghans AG. ereignet. In
der Turbinenhochdruckleitung lösten sich die Eismassen und
fuhren mit einer solchen Wucht nach dem Turbinenhaus , daß
di« starken Rohre wie Glas zerbrachen. Das nachschiebende
Wasser kam mit furchtbarer Kraft und verwüstete in we¬
nigen Sekunden das ganze Turbinenhaus . Das sieben,
atmosphärige Druckleitungswasser brachte zentnerschwere Eis¬
schollen mit, die tm Turbinenhaus zurückblieben, so daß die¬
ses mehr einem Eiskeller gleicht. Der Betrieb dürfte teil¬
weise auf einige Tage gestört sein.

SCB . Oehringe«, 13. März . Zwischen Braunsbach und
Möglingen ist das ungewöhnlich starke Eis in voller Be¬
wegung. Teilstrecke« sind völlig eisfrei , bann kommen wie¬
der kurze Stücke, an denen sich die Blöcke in Tausenden von
Kubikmetern stauen und hochtürmen, sich übereinander,
schieben und so Berge von ansehnlicher Höhe bilden. Stau-
werke, Wehre, Mühlen sind auf schwerste gefährdet, da dort
die Eisumssen nicht schnell genug weitergeleitet werden kön¬
nen, obwohl Hundert« von Händen damit beschäftigt sind.
Hauptsächlich werden umfangreiche Sprengungen vorgenom¬
men, um die riesigen Blöcke in leichter bewegliche Bruchteil«
zu zerlegen. In Eindringen , ErnSbach, Jngelsingen und be¬
sonders in Künzelsau selbst sind die gefährlichsten Anstauun¬
gen. DaS Kochertal ist auf wett« Strecken mit Eistrümmern
übersät, die das Wasser auf Wiesen und Feldern abgelagert
hat. Ein weiteres Steigen des Kochers ist vorerst nicht zu
befürchten.

SCB . Marbach bei Villingen, 18. März . Gestern vormit.
tag wurde an dem Ortsausgang gegen Bad Dürrheim das
2jährige Kind des Rangierers Baptist Hirth von einem
Personenzug überfahren, kam jedoch durch einen wunder¬
baren Zufall mit anscheinend nur geringfügigen Ver-
letzungen am Hinterkopf und an einem Ohr davon. DaS
Kind hatte am Bahndamm gespielt und hatte sich beim Her-
annahen des Zuges mitte« auf das Gleis gestellt. Der Zug
konnte nicht mehr rechtzeitig zum Halten gebracht werden,
so daß das Kind von der Maschine umgeworsen wurde, je-
doch mitten zwischen die Gleise zu liege» kam, so daß de»
ganz« Zug über das Kind hinwegrollte. Die Verletzungen
wurden wahrscheinlich durch die am letzte» Wagen herab-
hängende Kuppelung verursacht.

SCB . Vom Württ . Allgäu, 13. März . Bet den gegen¬
wärtigen Verhandlungen betr. Errichtung einer staatlichen
Melkerschule auS Mitteln des landwirtschaftlichen Not-
programmS tritt naturgemäß auch daS Allgäu als Metro¬
pole der Milchwirtschaft, als Bewerberin für den Sitz der
Schule auf. Vorgesehen ist der große GutShof der Standes»
Herrschaft Waldburg-Zeil in Rimpach, der gegenwärtig von
Graf Willibald als Pächter bewirtschaftet wird. Der Vorteil
der Wahl dieses Gutes besteht hauptsächlich darin , baß eS
mitten im Allgäuer Milchwirtschaftsgebietliegt, und daß die
Räumlichkeiten für die Schule und für die Lehrer bereits
vorhanden find. Mit Rimpach konkurriert das Gut Hoch-
berg bei Ravensburg von Herzog Albrecht von Württemberg.
Da «S sich um eine Milchwlrtschaftöschule handelt, ist es be¬
greiflich, daß bas fast ausschließlich Milchwirtschaft treibende
Allgäu den Sitz der Schule in seiner Mitte wünscht.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,94
100 sranz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,13

Börsenberkcht.
SCB . Stuttgart , 13. März . Bei schwachem Geschäft gab

es auch heute an der Börse Kursabbröckelungen.
Produktenbörse und Marktberichte

des LandrvirtschastlichrnHauptverbandcs Württemberg und
Hohenzolleru E. B.

LC. Berliner Produktenbörse vom 13. Mittz
Weizen märk. 224—227; Roggen märk. 200- 200; Brau¬

gerste 218—230; Futtergerste 102—202; Hafer märk. ISO bis
203; Mals 244—247; Weizenmehl 20,50—30,25; Roggen»--hl
27,25- 20,50; Weizenkleie 15,50- 15,75; Wcizenmelasse 15,10
bis 15,20; Noggenkleie 14,75; Viktoriaerbsen 43—40; Kl.
Spelseerbsen 28—31; Futtererbsen 21—23; Peluschken 25,50
bis 20,75; Wicken 29—31; Lupinen blaue 10,50—17,50; gelbe
23—25; Seradella neue 48—54; Rapskuchen 20,40—20,00; Lein¬
kuchen 24,80—25; Trvckcnschnitzel 14,00- 14,00; Soyasch.ot
22—22,50; Kartofselflocken20,30—20,70; Allgemeine Tendenz
fester.

Der Friihjahrsmarkt
brachte gestern viele Bezirksbewohner in die Stadt ; die gün¬
stige Witterung mag dazu bcigetragcn haben, die Lnst zu
einem Besuch der Oberamtsstadt zu wecken. So boten die
Straßen bald daS an Markttagen gewohnte bnntbcwcgte
Bild . Der Markt war gut beschickt und bot an Gebrauchs¬
artikeln, Spielzeug und Gennßmitteln viel Auswahl ; auch
die einheimische Geschäftswelt hielt nach alter Sitte ihre
Waren unter freiem Himmel feil und erfreute sich guten
Zuspruchs. Im allgemeinen läßt allerdings der Geschäfts¬
verkehr immer noch sehr zu wünschen übrig ; es fehlt eben
dem Landwirt nach wie vor am nötigen Geld, um seinen Be¬
darf im früheren Umsange befriedigen zu können. Die
gleiche Feststellung gilt auch für den Handelsverkehr auf
dem Viehmarkt, der sich trotz des guten und nicht ungünstigen
Angebots in mäßigen Grenzen hielt.

Ealrver Vieh- und Schwclnemarkt
Bei dem am gestrigen Mittwoch stattgehabtcn Vieh- und

Schweinemarkt waren insgesamt 181 St . Rindvieh zngesnhrt
Darunter befanden sich 25 Ochsen, 7 Stiere , 80 Milchkühe
37 Kalbinnen, 42 Jungrinder.

Bezahlt wurde für Ochsen 1100—1470 Mk., für Stiere 800
bis 1000 Mk. je Paar . Kühe 820—620 Mk., Kalbinnen 330
bis 540 Mk., Jungrinber 160—325 Mk. je Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 59 Läufer und 224 Milch-
schweine-»geführt. Bezahlt wurde für Läufer 90—156 Mk,
für Milchschweine 58—85 Mk. je Paar.

Viehprcise.
Nagold: Stiere 870—175, Küh« 250—150, Rinder und träch¬

tige Kalbinnen 200—625, Schmalvieh 155- 300 Mk. — Obern¬
dorf a. N.: Stiere 280—480, trächtig« Kalbinnen 585—060,
Jungvieh 150—280, trächtige Kalbinnen 550—650, Zugochse»
900—1100, Kühe 500- 600 Mk.

Schweinepreife.
Ellwangen : Läufer 50—65, Milchschweine 30—42. — Murr»

Hardt: Milchschweine 84—38 Mk. — Niederstetten: Milch¬
schweine 80—40 Mk. — Oberndorf : Milchschwcine 34—42
Mark. — Oberstenfeld: Milchschweine20—41 Mk. — Tett-
nang ; Ferkel 85—50 Mk. — Waldsee: Milchschweiue 38—40
Mark. — Tuttlingen : Milchschweine 32—38 Mk.

»
Dt- »UNK«, KleInz»»»«I«1»«N« hülfens«I»st»«rstSnbNK«Ichta» »«, v »rs«>- m»

V»»thandeUpr«Nu> ««Mkffk, »ad«n, d» für >«n« « ch dt» l«». « trtfchastlicheiiV»
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Vermischtes
Moderne„Flußpiraten des Mississippi".

Eine Nachricht, die wie ein Auszug aus dem Gerstäcker»
scheu Roman „Flußpiraten des Mississippi" klingt, wird aus
Memphis (Tennessee) berichtet. Seit längerer Zeit mußten
die dortigen Prohibitionsbehörden feststellen, daß an den Ftuß-
ufern entlang ein lebhafter Handel mit Whisky betrieben
wurde, dessen Herkunft nicht zu ermitteln war. Die Rum-
jägerflotille auf dem Mississippi wurde verstärkt, doch schien
ein wahres Verhängnis über ihr zu lasten, denn die Fälle
häuften sich, in denen die behördlichen Motorboote anscheinend
infolge von Maschinendefekten explodierten. Merkwürdigev-
weise ereigneten sich alle derartigen Unfälle in der Nähe der
für unbewohnt und unzugänglich gehaltenen Insel Nr. 34.
Ein Zufall half der Polizei, als sie zwei Weiße, die Brüder
Fraley, wegen des Besitzes einer Flasche Whisky verhaftete.
Die Untersuchung des anfänglich harmlos erscheinenden
Falle- deckte unglaubliche Zustande auf. Die beiden Ver¬
hafteten waren die Führer einer Bande von acht Weißen, die
eS im Laufe der Zeit verstanden hatten, beinahe vierhundert
Neger, Männer und Frauen , nach der Insel 34 zu locken und
sie dort wie Sklav-» zu halten. Die Neger mußten den Weißen
als Whiskybraue» und Schmuggler dienen. Ein Verrat
wurde dadurch verhindert, daß ein Teil der Schwarzen als
Geiseln gefangen gehalten wurde, unter der Drohung, sie er-
barmnngsloS nieder z« knallen, sobald ein Neger die Polizei
benachrichtigen würde. Die Insel selbst war durch Dynamit-
Minen so geschickt gegen die Rumjägerboote gesichert, daß kein
Polizist auf den Einfall kam, die häufigen Explosionen auf
verbrecherische Machenschaftenzurnckzusuhren. Die Polizei
überfiel nach der Verhaftung der beiden Führer die Insel und
befreite di« halb verhungerten Schwarzen.

erkauf.
Um meinen Kunden etwas besonderes zn bieten, gebe ich auf beinahe sämtliche Waren bei Käufen von 8.— Mk. ab

einen Rabatt von 1V Prozent.
Ich rate jedermann, diese günstige Kaufgelegenheit auszunützcn.

P a « l Räu  chl e» am Markt , Calw.
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ALtburg.

«mfassend zirka 300 Hektar FeldM ^ ^ S
und zirka 350 Hektar Wald wird
am Samstag , de » 28 . Mür , 19 »». » ach«
mittags 4 Uhr , auf dem Rathau » im öffentlichen Aus¬
streich auf S Jahre verpachtet . Liebhaber sind hiezu
ringeladen . Gemeiuderat.

Stadtgemeinde Weilderstadt.
Zu dem am Montag , de « 18 . MSr » d » . 3 » . statt-

/indenden

Mt--, Psttde-,
Schneiilk- eod
KrivtkMkU

laden wir hiermit rin . Beginn de» Schweinemarkt » um
'/,3 Uhr , de» Bieh - und Pfecdemarkt » um Uhr.

Stadtschnltheißenamt : Schütz

Samstag und Sonntag
halte ich

ezelsiiM
und lade hiezu höslichst ein

Albert Hils
zur „Krone-

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höslichst ein

E.Harsch,zurn„Schisft
Sinner-Bier

im Ausschank

Laiile». Silarre»
klangvoll

und buntrein.

Seist»,Mn»
Me, isw. r.LL»
Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.

SMStI.B»IH-SI>dlW
Carl Spambalg , Salm » Fernsprecher 189.

Steppdecken!
best« Wollfüllung und Satin , prima Handarbeit , »an
SS Mk . an sr Paar . Günstige Gelegenheit für Braut¬
leute I Muster zu Diensten . Umarbeitung älterer Decken.
Komm « auf Wunsch persönlich , unverbindlich.
Steppdecken - Räherei G . Widmaier , Ostel » h«t«

Vad Liebenzell.
Gin « schöneZwki-Mnic»

Woh» »g
« . Küche sofort zu vermieten

Zu erfragen in der Ge-
chüst»stelle diese, Blatte ».

Eklege,htiltli«,sl
Ein neues

Fahrrad
Halbrenner verkauft billig

Wer , sagt di« Geschäfts¬
stelle d». Bt.

« 1 » 1 fch « ftl
Suche Wl « 1 fchaf  1

in kleinerer Stadt oder aus
dem Lande mit oder ohne
Güter bei gröberer Anzah¬
lung zu kaufen . Ausführ¬
lich« Angebot « unter St.
P . 81 an die Grsch -St.
d». Bl.

Berufstätiger Here
s « ch 1 auf l . April schöne»
möblierte»

Zimmer
in ruhiger Lag « der Stadt.

Angebote unter St . G. 8»
an dir Deschäst»strlle diese»
Blatte ».

Für jede Haus-
frau  empfehle

ich die Zeitschrift

von

Dr. Erna Meyer,
München

Vierteljährlich RM . 2.-
Probenummern

liegen auf

Buchhandlung
Kirchherr

SHr . Vukled ' ^
mmLnveel ^ pk « » 81
blerkeüödRLÜ «In deil-
krSitlges Mittel bei stkeume,
QIcbt, Qlieäerscbwerren.
rum lnkslleren bei Husten,
Heiserkeit, Hstbm», LrkSI-
tungseu»t,näen. käsn de-
scbte Nr. Lulled»'» Nednco
KI. Llsscke blk. 1.-, grolle
blsscke 51k. 1.80

Nrogeri« Ulwpericd,
Nsä I-iebrareU

iDirekt von derl
Nordsee eiu-

getroffen:
LrbendsrischeEabliau!

IPfd . i

im ganzen Fisch

frische Seit.

Bücklinge
Pst ZÜPI »,

sMll>«l«-t'
heriege

smilde welßflelschlge s

1 Ltr . » §»
Dose v« Pf».

8°/„ Rabatt.

Ein bereit » neue»

N . S . N.
SS8 ccm mit Bofchlicht,
sowie ein bereit » neue»

Marke Mar « , verkauft.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle d». Bl.

Kräftiger gutempfohiener

Küchen-
burfche

sofort gesucht.
Spöhrersche

Handelsschule

Verkaufe einen 14 Monat«
alt«

Zulhtsllrreu
(Rotscheck)

mit Abstammungrnachwki»
auch Tausch grg . erstklassig«

Zlchl- ».LÄsftlh
-d-Schaffo-je,

nickt auigeschloffen.
David Sötz , Bauer

Schashause«
OA . Böblingen

Bahnstation.

Lalw , den 13. Mär- 1929.

Todes -Anzeige.

Unser« liebe Mutter , Schwieger - und
Grotzmutter , Schwägerin , Schwester u. Tante

MKmlillkPWl
ged. Hoffman«

Maurermeisters - Witme
ist heute mittag 2 Uhr sanft entschlafe».

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebene ».
Beerdigung Freitag mittag S Uhr.

Lützenhardt, de» IS. März 1929.

Todesanzeige.
Verwandten , Freund « und Bekannt«

die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Manu , unser guter Vater , Bruder und
Schwager

ÄhMtt RkllWtt'
»t » morgen tm Alter von SO

ahr « saust in dem Herrn entschlaf « ist.
3n tteser Trauer:

di« Gattin: Christin« Rentschle«
ged. Kusterer mit Ihren S Kindern.

Beerdigung Freitag mittag um 2 Uhr
t» Sommrnhardt.

Ja

Stmmozhel « , d« is. Mär, 102».

Trauer-Anzeige.

Verwandt « , Freund « und Bekannt«
«ach « wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Großvater und Onkel

Christian HSfele
-olzhändler

tm Alter von über 81 Fahr « a » «tue«
Schlagansall gestorben ist.

3 « Ramen
da » trauernde « Hinterbltebe » «« :

dt« Schwiegertochter : Katharina Hüsele
nett Kinder » .

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Einigen willigen , aufgeweckten

jungen Leuten
i« Alter von 18 bis R4 Jahre « bietet sich

Gelegenheit die Strickerei
gründlich zu erlerne«.

Dentsche Strickerei A.-T.
Abteilung Wagner , Lalw.

Snch« Herrn oder SrSulei » für

Reisepofiell-StlilkMen
branchekundtg und gute Umgangssormeu. Gehalt
nach Ueberetnkunst.

Angebot« an di« Geschäftsstelle ds. Blatte»
unterK. L. 68 erbeten.
Snche eine « tüchtig.

Reisenden
welcher di« Privat-
Knndschaft besucht.
Pro Kunde 1 Mk.

Angebot « unter V . 100
an die Geschäst »st«lle d. Bl.

Oberkollwauge ».
20 Zentner

Rllggenstroh
verkauft

Michael Lutz.

Wegen Heirat meine»
jetzigen suche auf IS . April
fleißige», ehrliche»

Alter 18- 20 Jahre , für Küche
und Haurhalt , welche» sich
imServieren au »bllden kann
Guter Verdienst ».Familien¬
anschluß.

A. Bach
, » « „ Goldenen Roß-

Pforzheim- Brötzingen.

WNMWNMW
XllüScitsWWWW

Cal « , d« 13. März 1929.
Todesanzeige.

Heute mittag verschied »ach kurzer
Krankheit

SkSülcill Ml«»HettMll«
im Alter von 83 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebene «.
Beerdigung findet am Freitag nachmittag

1 Uhr statt.

Agenbach» den 13. März 1929.

Todes -Anzeige.

Men Verwandten und Bekannt « die
traurige Nachricht , daß unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin u. Tante

^ut « früh S Uhr nach kurzem Leid « saust

ged. Schaible
. . rz»

dem Her « entschlafen ist.

3 « Ramen
de « trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn: Christian Pfromme «.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Das Calwer Tagblatt
Kanu man jederzeit bestellen!

krelMüeileüiMlMeil
Wr-ii.lWWWiilltteI

nie: viomslr, Vvomsltinv, Kinder-älekl
KLbrrviedack, Lrolella, kiakerklocken

SIiitrelMiiiilMMelr.kkülisiiliniim
m«: tVeldilara , vlulreinixangstee

Vackoldererlrakt.

Menlnrerle. SMIivkMöe
Ü. L. M0M !.

r» 8vl»v

der Idre>Vsren findet, ivenn
8ie kür dieselben in der

l 'ageLreitung Reklame
macken, deckt die ^enn^en
^nreiZen-Kosten reicbück.
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